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Die Kleinzentralheizung in neuzeitlichen Wohnungen, 
erläutert an in Kiel ausgeführten Siedlungsbauten.

Von Baurat E. K o h l e ,  Kiel.

ei dem großen Bauprogramm, 
das die Stadt K iel nach der
Kriegszeit in Angriff nahm, 
haben Fragen einer sparsamen
und doch neuzeitlichen Bau
w eise eine entscheidende Rolle 
gespielt. In einem kurzen Über
blick mag zunächst der Um
fang der Bautätigkeit skizziert 
sein.

Die erste größere Siedlung Kiels wurde im Vorort 
Hasselrade von dem städt. Hochbauamt unter dem da
maligen Leiter, 'Stadtbaurat P a u 1 y , i. J. 1918— 19 
geschaffen und umfaßt 130 Zweistubenwohnungen mit 
Küche, Keller und Zubehör in bescheidenstem Ausmaß, 
untergebracht in 65 Einzelhäusern. Im Jahre 1920
wurde die zweite größere Siedlung von dem Kieler
Privatarch. Hans S c h n i t t g e r  auf dem Vieburger
Gelände mit 80 Häusern errichtet. Im Jahre 1922 setzte

dann unter der Leitung des techn. Stadtrates Dr. 
H a h n  eine planbewußte, großzügige Siedlungspolitik 
in Kiel ein. Es wurden i. d. J. 1922—25 nachstehende 
Siedlungen angelegt: 1. Die Siedlung auf Hof Hammer. 
Auf großem Areal von 192 ha, das landwirtschaftlichen 
Zwecken dient, wurde eine vorwiegend für Arbeiter 
bestimmte Siedlung geschaffen, und zwar für Klein
siedler, sogenannte Halb- und Vollsiedler. Die ganzen 
umfangreichen Arbeiten für die rund 100 Wohnungen 
wurden von dem städt. Hochbau- und Siedlungsamt 
und dem Kieler Stadtgartenamt unter Mitwirkung von 
dem Gartenarch. M i g g e - Worpswede besorgt. 2. Die 
Siedlung „Barkauer W eg“ mit 20 Wohnungen in 
kleinen Doppelhäuschen, erbaut von dem Privatarch. 
Johs. T h e e d e. 3. Die Siedlung in Kiel-Wellingdorf 
mit 35 Wohnungen, ebenfalls von Arch. T h e e d e.
4. 30 Siedlungshäuser im Vorort Hasseldieksdamm von 
dem obenerwähnten Arch. Hans S c h n i t t g e r .
5. 16 Wohnungen in der Siedlung „Kronsburg“ von



dem verstorbenen Kieler Arch. Carl Bte m e»r . 
6. 12 Wohnungen in 6 Doppelhäusern m der bedan- 
straße errichtet vom Städt. Hochbau- und biedlungs- 
amt. 7. 18 Wohnungen in Kiel-Projensdorf, teilweise 
erbaut vom Siedlungsverband, teilweise vom Staat. 
Hochbauamt bzw. von der Heimstätte Schleswig- 
Holstein 8. 70 Wohnungen in 35 Doppelhäusern in 
Kiel-Ellerbek vom städt, Hochbau- und Siedlungsamt.

Alle diese vorgenannten Siedlungen liegen außer
halb der eigentlichen Stadtgrenze, des Stadtkerns. Die 
Stadt Kiel, als rasch entwickelte Marmestadt (n J. 
1880 noch 35 000 Einwohner und heute 220 000 Ein
wohner) weist im Weichbild noch viele unbebaute 
Stellen auf; auch sind derartige Stellen noch offen, 
herrührend von Sanierungsarbeiten in der Altstadt. 
Nunmehr war Gelegenheit gegeben, diese unschönen 
Stellen zu bebauen; auf solche W eise entstanden: 9. Der

blocke werden z. T. noch weiter ausgebaut. Auch 
haben Privatpersonen mit Hilfe von Hauszinssteuer
hypotheken eine große Zahl von Wohnungen in Kiel 
geschaffen, i. d. R. Einzelhäuser oder 1- bis 2-stöckige 
Reihenhäuser. Die Dachgeschosse bereits vorhandener 
Häuser wurden mit Notwohnungen ausgestattet., um 
der W ohnungsnot zu steuern. Daß die Siedlungen und 
W ohnblöcke nach neuzeitlichen Grundsätzen in 
sauberer, geschmackvoller Aufmachung errichtet sind, 
bedarf wohl keiner Erwähnung. Außer der Ausführung 
in friedensmäßiger W eise wurde auch die Innen
einrichtung der Häuser immer mehr vervollkommnet, 
besonders wurde der Belüftung und der Beheizung der 
Räume größte Aufmerksamkeit gewidmet, Die Räume 
erhalten in letzter Zeit gut schließende Doppelfenster 
mit oberem Kippflügel, was im allgemeinen in 
Schleswig-Holstein nicht üblich ist.

Abb. 2. National-Radiator Modell Classic, 
in kaminartiger Umrahmung eingebaut.

Abb. 3. Schema der vollständigen 
Narag-Classic-Heizanlage.

geschlossene Häuserblock am Scluilperbaum mit 
86 Wohnungen in dreistöckigen Reihenhäusern, die 
Eckbauten vierstöckig, errichtet von den Kieler Privat- 
arch. H a n s e n ,  P r i n z  und S t a v. 10. Die auf
gelockerten Häuserblöcke an der Geliertstraße mit 
42 Wohnungen in zweigeschossigen Häusern von Arch. 
H a n s e n .  Ferner wurden vom städt. Hoch- und 
Siedlungsamt errichtet: 11. Die 3-geschossigen Reihen
häuser am Ziegelteich, enthalt. 56 Wohnungen. 12. In 
Neumühlen-Dietrichsdorf 24 Wohnungen in 3- bzw. 4- 
geschossigen Wohnhäusern. 13. Der geschlossene 
Häuserblock in der Schleusenstraße in Kiel-Wik mit 
zur Zeit 100 Wohnungen in 3-geschossigen Reihen
häusern. Der Block wird nunmehr in sich abgeschlossen 
und enthält dann 108 Wohnungen. 14. Einzelwohn- 
läuser für städt. Beamte, bis zu 5 Zimmern nebst 
Zubehör m Kiel-Wik.

Alle diese aufgeführten Siedlungen und Häuser-

Diesen Überblick über die neuere Bautätigkeit in 
Kiel vorausgeschickt, soll im folgenden auf einen 
Punkt näher eingegangen werden, der gerade in Kiel 
eine eingehende Behandlung erfahren hat. Es handelt 
sich für die besseren Zwei- und Dreistubenwohnungen 
um Kachelofen oder Klein-Zentralheizung? Zunächst 
den Kachelofen in Ehren. Sollte aber nicht trotzdem 
bei der Vervollkommnung der Zentralheizungsanlagen 
eine Klein-Zentralheizung in den Anlagekosten z. T. 
billiger und im Betriebe angenehmer sein? Um diese 
Frage praktisch zu klären, wurden i. J. 1922 durch 
die Firma A. H ü b e n e r ,  K iel einige N a r a g -  
Heizungen, wie sie von der N a t i o n a l e n  R a 
d i a t o r - G e s e l l s c h a f t  in Berlin i. J. 1921 auf 
den Markt gebracht waren, in Doppelwohnhäusern ein
gebaut, die für Beamte des städt. Elektrizitätswerkes 
bestimmt waren und je zwei Wohnungen von 4 Zimmern 
enthielten.
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Abb. 4. Grundriß eines 
Eckwohnhauses 

in D ietrichsdorf. (1 : 250.)

Die Kleinzentralheizung 
in

neuzeitlichen Wohnungen.
Von B aurat E. K ö h l e ,  

Kiel.

Abb. 5, 6 u. 7 (hierunter).
Erd- und Obergeschoß 

(1 : 250) und Ansicht eines 
Einfam ilienhauses 

m it 6 Zimmern und 
eingebauter Narag-Heizung.
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Abb. 8 u. 9. G rundriß eines d reistöck igen  R eihenhauses m it 6 W ohnungen in der Schleusenstraße, Kiel, 
einmal m it O fenheizung und einm al m it Narag-Heizung. (1 : 250.)
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Abb. 10 u. 11. G rundriß eines D oppelwohnhauses am Auberg in Kiel-W ik, 
einm al mit O fenheizung und einm al m it N arag-H eizung. (1 : 250.) 95



Diese Klein - Zentralheizung, deren Anlage und 
Funktion aus der Abb. 3 ersichtlich i s t ,  besteht aus 
dem Narag-Ofen, den Classic-Radiatoren, einem kleinen 
Ausdehnungsgefäß und den Heizrohren; auf ihre Kon
struktion und Wirkungsweise hier näher einzugehen, 
dürfte sich erübrigen, da in der Literatur dieses System  
bereits eingehend beschrieben und erläutert ist ).

Das Ergebnis war schon nach einer Heizperiode 
ein recht günstiges. Der jährliche Brennstoffverbrauch 
in einer Vierstubenwohnung mit Küche, Bad und Zu
behör schwankte zwischen 50 und 70 Zentner Koks, 
ie nachdem der einzelne Wohnungsinhaber seine 
Zimmer heizte. Die Kosten für diese in einer Heiz
periode verbrauchte Koksmenge waren für die Be
wohner wirtschaftlich tragbar. Bei der örtlichen Lage 
dieser Wohnungen wären zur Beheizung eines einzigen 
Zimmers mittels eines Kachelofens etwa 40 Zentner 
Brennstoff gebraucht worden.

Bei dem ersten Versuch fanden sich auch alle 
übrigen Angaben, die für den Einbau der Narag- 
Heizung an Stelle von Öfen ins Feld geführt wurden, 
vollauf bestätigt, wie z. B. Sauberkeit der Anlage, Un
abhängigkeit von den Mitbewohnern, einfache Bedie
nung, bequeme Regulierbarkeit der Wärme, äußerst 
geringer Wasserinhalt des Systems und ein dadurch 
bedingter sehr geringer Brennstoffverbrauch, nette, 
geschmackvolle Radiatoren usw., so daß im nächsten 
Jahre dazu übergegangen wurde, den ganzen Häuser
block in der Schleusenstraße in Kiel-Wik und zwar mit 
68 Original-Narag-Heizungen zu versehen. Weitere 
28 Wohnungen werden daselbst ebenfalls mit Narag- 
Heizungen ausgestattet (Abb. 1). Ferner erhielten die 
3- und 4-geschossigen Wohnhäuser in Neumühlen- 
Dietrichsdorf Narag-Heizungen (Abb. 4). Größere Teile 
dieser Blöcke sind bereits fertiggestellt und seit 1924 
bewohnt. Überall wurden die gleich guten Erfahrungen 
mit K l e i n - Z e n t r a l h e i z u n g e n  gemacht.

Der Brennstoffverbrauch der mit Narag-Heizung 
versehenen Dreistubenwohnungen wurde durch Um
frage bei den Bewohnern auf 30— 40 Ztr. Koks in einer 
Heizperiode festgestellt, je nach Lage der Wohnung. 
Ein guter Kachelofen, der nur ein Zimmer heizt, 
braucht ähnliche Mengen Brennstoff.

Durch diese Ergebnisse ermuntert, werden im 
laufenden Jahre alle möglichen Baulichkeiten, soweit 
sie sich dazu eignen, mit diesen Heizungen aus
gestattet, so ein kleineres Verwaltungsgebäude mit 
2 Wohnungen in dem Nordhafen Kiel-Wik, ein Zoll
gebäude im Freihafen, ein Transformatorenhaus mit 
eingebauter Wohnung, eine Leichenhalle mit Wärter
haus, ein Autogaragenhaus usw. Auch wird man dazu 
übergegangen sein, die einzelnen Häuschen für mittlere 
Beamte und Angestellte derartig zu beheizen.

Bei den Siedlungsbauten für einfache Arbeiter 
nahm die Stadt Kiel von dem Einbau dieses Systems 
von vornherein Abstand, denn diese sind bei dem z. Zt. 
herrschenden Mangel an Beschäftigung leider oftmals 
arbeitslos und können dann kaum die Miete aufbringen; 
auch spielt sich hier das Familienleben meist in der 
Küche ab. Meines Erachtens fehlt hier eine wirklich 
zweckmäßige, vielleicht vom Küchenherd aus zu 
betreibende Kleinheizung, die die Erwärmung eines 
Wohnzimmers und nötigenfalls noch die Temperierung 
eines Schlafraumes ermöglicht.

An dieser Stelle sei noch erwähnt, daß vielfach 
die von Privatpersonen durch Hauszinssteuer-Hypo
theken errichteten Wohnungen mit Klein-Zentrallieizung 
ausgestattet sind, nachdem der Versuch bei städL 
Wohnhäusern gut gelungen ist. Diese Privatpersonen 
sind mit den Heizungsanlagen ebenfalls sehr zufrieden.

Ein Moment, auf das besonders hinzuweisen ist,

ä ' 1

war in Kiel mit ausschlaggebend für die Wahl der 
Narag-Heizungen. Es sind dies die baulichen Erspar
nisse bei ihrem Einbau gegenüber Ofenheizungen, 
besonders durch W egfall einer Anzahl von Schorn
steinen usw. Diese Ersparnisse können dem Bau 
wieder zugute kommen, beispielsw. durch bessere Aus
stattung der Wohnzimmer. Man verwendet Parkett
böden statt kieferner Böden oder man verkleidet die 
Küchenwände oder das Bad mit Kacheln usw.

Nachstehend sind die Ersparnisse bei Anlage von 
Narag-Heizungen in einem der Reihenhäuser in der 
Schleusenstraße mit 6 Dreistuben-Wohnungen gegen
über Ofenheizungen ermittelt (Abb. 8 u. 9). Man beachte 
hierbei die Ersparnis an Schornsteinröhren. Es werden 
erspart:
14 cbm. Schornsteinm auerw erk zu 36.— M. einschl.

Schornsteinkopf und Schornsteinschieberkästen 504.— M. 
12 Stck. Ofenausbohlungen unter Kachel

ofen ................................................... zu 5 M. 60.—
6 „ K achelöfen ..................................... „ 275 „ 1650.—
6 v v ................................„ 180 „ 1080.- „
6 „ eiserne O f e n ....................................... „ 40 „ 240.— „

zusammen 3534.— M. 
hiervon ab die Kosten für 6 Narag-Heizungen in fix 
und fertigem  Z ustand einschl. Steinarbeiten . . . 2844.— M.

M inderkosten: 690.— M.

Das macht für eine Wohnung: 690 : 6 =  115 M. Erspar
nis. Hinzu kommt noch, daß bei Vorhandensein von Gas 
in der Küche auf einen Küchenherd verzichtet werden 
kann. Die Küche wird genügend erwärmt durch den 
Heizkessel. Es wurden daher bei den letzten Bauten 
bereits die Kochherde nicht mehr eingebaut, sondern 
nur eine eiserne Stellage zur Aufstellung eines vom 
Mieter zu beschaffenden Gasherdes und einer Back
haube besorgt.

In einem Doppelhaus mit je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör, gelegen am Auberg (s. Abb. 10 u. 11) 
wurden, um ein weiteres Beispiel anzuführen, erspart:

3,2 cbm Schornsteinm auerw erk . . .  zu 36.— M. 115.20 M.
4 Stck. O fe n a u sb o h lu n g e n .....................„ 5.— „ 20.— „
2 „ K a c h e lö fe n .....................................„ 275.— „ 550.— „
2 „ K a c h e lö fe n .....................................„ 180.— „ 360.— „
2 „ eis. Öfen besserer A usstattung „ 75.— „ 150.— v
^ » » n n 40. „ 80. „

zusammen 1275.20 M.
Hiervon ab die G esam tkosten für 2 Narag-Heizungen 1160.— M. 
Mithin M inderkosten f. d. H eizung des Doppelhauses 115.20 M.

oder für eine W ohnung: 115,20 : 2 =  57.60 „
Bei Verzicht auf den K üchenherd außerdem

eine E rsparnis v o n ....................................33.— „
G esam tersparnis also für 1 W ohnung . . 90.60 M.

Vorstehende Erwägungen werden die städt. Bau
verwaltung in Kiel auch in Zukunft veranlassen, Klein- 
Zentralheizungen bzw. Narag-Heizungen in weitest
gehendem Maße zur Aufstellung zu bringen, voraus
gesetzt, daß auf dem Baumarkt nichts Besseres 
erscheint.

Für Kiel kommt wohl auch, wie für alle anderen 
Stadtverwaltungen, noch in Frage, daß die großen 
Koksvorräte, die sich auf den städt. Gasanstalten an
sammeln, durch das Vorhandensein von recht vielen 
Kleinzentralheizungen leicht abgesetzt werden können, 
die am zweckmäßigsten mit gutem, nicht schlackendem 
Koks gefeuert werden, der in der städt. Gasanstalt aus 
Horizontalkammeröfen, wie sie in Kokereien üblich 
sind, gewonnen wird. Die Verteuerung von Koks in 
den mit derartigen Heizungen versehenen Etagen
wohnungen und Einzelhäusern bringt auch sonst einen 
nicht zu unterschätzenden hygienischen Vorteil, da die 
Ruß- und Rauchbildung derartiger Feuerstätten gegen
über den mit Stein- oder Preßkohlen betriebenen 
Feuerungen äußerst gering ist. —

In h a lt: Die K leinzentralheizung in neuzeitlichen Wohnun
gen, e rläu te rt an in Kiel ausgeführten Siedlungsbauten. —

Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H. in Berlin.
Für die Redaktion verantwortlich: F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

Druck: W. B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
96

Nr. 18.


